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Sie ôcttkarte
(Ss ging uns immer oiel 311 gut.
28ir fchroelgten in allen Setten.
5Iun hat der Sundesrat geruht,
uns oor Söllerei 3U retten.

<5o etroas macht er immer nett,
oor allem aber gründlich.
Gnd roir oerlieren unfer Sett
nicht täglich, fondern ftündlich.

2Bas haben roir denn nur getan?
2Bas haben roir ©erbrochen?
Said ift an uns rein nichts mehr dran
als ßaut und ßaär und Knochen.

<5o bleibet jedem hier im Gand, 2ïïan rationiert uns jedes Sing
ob Jüngling oder ©atte, 3um Gffen und 3um Seuern.
nichts mehr 3urück, als der Serftand, O, dafj doch endlich einer ging'
fofern er einen hatte. - und rationierte die Steuern. 33aul Altheer

3di hatte einft ein fchönes
Saterland"
Sie Seferteure und Refraktäre follen für ihre

Arbeiten im ßilfsdienft außer der Verpflegung
5 Sr. Cohn (bei guten Ceiftungen noch mehr)
erhallen, roährend die, die gleiche Arbeit oer-
richtenden S ch ro e i je r f o I d a t e n bei gleicher
Verpflegung mit Sr. 1.30 Saglohn abgefpiefen
roerden..

211s GchroeÎ3er roard ich einft geboren
2Iatürlich gleich mit langen Ohren
Clnd einem Gchlangenrückengrat,
3er fich da bücket früh und fpat

23or jedem Sremden, der mit ßohn
23lickt auf den rückgratlofen Gohn
Ser fchönen freien" Gchroei3erberge,

3n denen roohnt ein 23olk der 3roerge,

Gin 23olk, das einft oon gutem ßol3.
Soch heute leider, ohne Gtol3,
Gich nährt oon lauter 2Compromiffen
2Rit Seferteuren, SBolfcheroiffen,

Sie auf die dummen Gchroei3er" lachen,

Sie, dienjtbereit, es gleich fo machen
2Sie's fremder Caune grad gefällt
G gottoerdammt, oerkehrte 2Selt!

O herrlich Cand, das ©hr' und 2?echt

Verkaufet jedem fremden Unecht,
Sas feig fich bückt oor 2Hün3enbergen
Clnd andern hergelaufnen Gehergen!

G Cand, das einen ©rimm noch duldet,
Sem es die gröjjte Gehmach noch fchuldet,
2Rlt Solfcheroikis roill paktieren,
2Beil es oerlernt hat, 3U regieren!
211s Gchroei3er roard ich einft geboren
2Iun kränken mich die langen Ghren:
2Tlöcht's lieber roie die ôremden machen
Clnd auf die dummen 6chroei3er" lachen!

Omar

Unter Kameraden
Ser Seutfche: 2<amerad, bei uns ift auf

den 2(irchtürmen ein 2<reu3, bei euch in
Oefterreich aber, immer ein ßahn, roie
kommt das?

3er Oefterreicher: G mei', bei uns is'
an der Gpih' allaroeil a 25iech.

Srirj Aluller

(Benfer S)isputation
2Ber am frechften, roeifj man nicht;
Soch es roill die Gchroeij bedünken,
Sajj 2?aemacker und der 23uille,

Sajj fie alle beide freigefprochen roürden

ekl

Clmegäh gilt
2lm 2Birtstifch firjt der Sioilflandsbeamte

mit andern 2Rännern des Sorfes. ßiner der

2Irjroefenden, der mit dem guten alten Sioil-
ftandsbeamten nicht gerade auf gutem Ôujj
fteht, fängt an diefen 3U foppen, indem er
ihm oorhält, dajj er 23efiher einer Gchnell-
gerberei fei, denn roer ihm eine 2<uh bringe,
könne in einer 23iertelflunde gleich das Ceder
mitnehmen.

3er 23etroffene, nicht roenig erboft über

diefe 23eleidigung, fährt den andern an : 3*
bin nid fchuld, dafj du mir e ©hue brocht

häfcht!" G. K. 2B.

???????????????????????????????O

Schwarmgeister
Sic hörten jenes fJüort erklingen:
Gewalt weicht vor des Geistes tîîacbt'

Und trauen nun, es werd' gelingen,
UJas sie ergrübelt und erdacht:

° Sie trauen, weil es also beisst

(Und sie doch, wie sie glauben, denken), §

a Es müsse alles, alles lenken

Sieb nun nacb ihrem ïlackergeist.
Otto fäinnerk D

n
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Nachtrag
3um ©oldenen Seitalter des Gehnorrens".

G fchnorr,
Go lang du fchnorren kannft.
O fchnorr,
Go lang du fchnorren magft
Sie Gtunde kommt, die Gtunde kommt,
2Bo fie oor Summheit doch oerfagt.

(Sreillgrath)
+ *

2Tidit in Säten nur und Ciedern

gjt mein ßerj 3um 2Campf bereit.
2Hit dem Gchnorr'n roill ich's beroeifen
Sir in 2Tot und 2(ampf und Gtreit.

G. f5ol3her.

25ei den 223ucherern
©in kleiner 2(nabe hat eine 2Commiffion

beim 2lpotheker 3U machen. 3ie oerlangte
2Bare koftet einen ôranken, der kleine aber
legt einen 3ehner auf den Cadentifch und
macht fich daoon. Ser 2lpothekergehilfe
macht fich nun dran, dem jungen nach-
3ueilen, aber der 23rin3ipa1 meint: Cönd
Gie ihn nu laufe, mer oerdienet glich na
dra!" o.k. 2a.

.Hnmassungen oder \
Gerard Rarry richtet im Petit Parisien"

unter dem Citcl UJas die Alliierten wissen müssen"
einen JTngritf auf General UJille, weil dieser bei der
Durchreise des aus der deutseben ßelangtnscbalt ent*
lassenen Uerteidigers. von Cütticb, General Ccman,
diesen nicbt begrüsst bal. naebdem er docb vor einigen
tnonaten einen deutseben Zivilinterniertenzug, der
Zivilgefangenc aus UJestafrika brachte, besichtigt und
die teutonische Bande" begrüsst hatte.

Es bat ßerrn Eeman nicbt begrüsst Rerr tüille,
Dagegen deutsche Internierte einst empfangen

Drob kränkte sieb ßerr Barry in der Stille

Und sucht im Petit Parisien" Eins zu langen

Dem bocbopbilen" Scbweizergenerai,

Der so zu seiner und des Candes Schande

Und zu ßerrn Gérard ßarry's grauser Qual

Sympathisiert mit der teutpn'scben Bande."

Kund und zu wissen tut er's- der Entente,

Jlls eifersücbt'ger ßüter wahrer Grösse,

Gebärdet sieb wie eine Kaffeetante,

Die eifrig spähet nacb der kleinsten Blosse,

Um ibre gift'gen Zähne drein zu backen

Und zu begeifern dann und zu verschmieren,

Was sie nicht ehrlich traut sieb, anzupacken.

Und weiter wär' kein Wort mehr zu verlieren,

UJenn nicbt ITletbode wär' in solchen Sachen,

TTlan sah's bei unsern jüngsten Zürcberputscben

Zu andern Zeiten könnt' man drüber lachen;
Docb beute kann man's wirklieb nicbt verknutseben :

ITÎan muss die ßerren einmal höflich fragen,

Wozu soviel Geschrei bei wenig Wolle,
Dies ständige üerbetzen und üerklagen?
Und, was man bei dem Spiel denn schliesslich wolle?

Denn dies gemahnt uns sebr an Griechenland;

Docb danken wir für solcherlei Jfllürcn :

UJir weisen ganz bestimmt sie von der ßand

ünd bitten höflich: Segt vor Euren türen!"
Omar

^Bedenken
2Clara: Clnd i glaube, der Cütenant ßösli

brjjjt doch no a. ©rft im Oktober het er

mer ja fo ne rei3ende 25rief g'fchriebe.
Ölöri: ©ang mer roäg, das kennt me!

Sas fi numme ßerbfchtmanÖDer.
2ïïops

Die Kettkarte
Cs ging uns immer viel zu gut.
Wir schwelgten in alten seilen.
Nun nat cler Bundesrat gerubt.
uns vor Völlerei zu retten.

So etwas macnt er immer nett.
vor allem ader gründlich.
(tnd wir verlieren unser Sett
nicnt täglicb. sondern stündlicb.

Was naben wir clenn nur getan?
Was naben wir verbrocben?
Balcl ist an uns rein nicbts mebr dran
als t?5aut uncl Kaar uncl knocken.

So bleibet jedem liier im Land. ?I?an rationiert uns jedes Ding
ob Jüngling oder Gatte. zum Essen und zum Seuern.
nicbts mebr zurück, als der Verstand. O, daß docn endlicb einer ging'
sofern er einen batte. ° und rationierte die Steuern. Paul Aitkeer

Jen kalte einst ein scnönes
Vaterland"
Die Deserteure unri Refraktäre so»en für ikre

Arbeiten im tZiifsclienfl auszer 6er Verpflegung
S Sr. Lokn (bei guten Leistungen nock mekr)
erkalten, wäkrenö ciie, nie gieicke Arbeit ver-
riciitenoen S cn ro e i ze r so i a a > e n bei gleicker
Verpflegung mit Sr. l M Taglolin adgespiesen

AIs Sckweizer warä ick einst geboren
Natürlich gleich mit langen Obren
(tnci einem Schlangenrückengrat.
Der sich cla bücket srüb uncl spat

Bor jeclem Sremclen. cler mit Konn
Blickt auf clen rückgratlosen Sokn
Der schönen freien- Sckweizerberge.

In clenen wobnt ein Bolk cler Bwerge.

Ein Bolk. clos einst oon gutem Kolz.
Doch keute leiäer. okne Stolz.
Sich näkrt oon lauter Rompromissen
Alit Deserteuren. Bolschewismen,

Die auf clie clummen Schweizer" lachen,
Die. dienstbereit, es gleich so machen

Wie s sremder Laune grad gefällt
O gottoeräommt. verkekrte Welt!

O kerrlich Lanä. äas Ekr' unä Recht

Berkauset jeäem sremäen Rneckt.
Das seig sick bückt vor Münzenbergen
Unä anäern bergeiaufnen Schergen!

O Lanä. äas einen Grimm noch äuiäet.
Dem es äie größte Schmach noch scbuiäet.
Rlit Boischewikis will paktieren.
Weii es verlernt kat. zu regieren!

AIs Sckweizer warä ick einst geboren
Nun kränken mick äie langen Okren:
Rlöckt's lieber wie äie Sremäen macken
Unä aus äie äummen Sckweizer" lacken!

Omar

(inter Rameraden
Der Deütscke: Rameraä. bei uns ist ous

den Rircktürmen ein Rreuz. bei euck in
Oesterreicb ober immer ein Kabn. wie
kommt das?

Der Oesterreicker: O mei'. bei uns is'
an der Spitz ailaweil a Biecb.

Srih 2uuiier

Genfer Disputation
Wer om frechsten, weiß man nicht:
Doch es will die Schweiz vedllnken.
Daß Raemacker und der Buille.
Daß sie alle beide freigesprochen wurden

SKI

(imegän gilt
Am Wirtstisck siht der Iioiistandsoeamte

mit andern Alännern äes Dorfes. Einer äer

Ariwesenäen. äer mit äem guten alten 5Zivii-

stanäsbeamten nicht geraäe aus gutem Suß
stebt. fängt an äiesen zu soppen. inäem er
ibm vorkält. äaß er Besitzer einer Schnell-
gerberei sei. äenn wer ikm eine Ruk bringe.
könne in einer Bierteistunäe gleich äas Leäer
mitnekmen.

Der Betroffene, nickt wenig erbost über
äiese Beieiäigung. säkrt äen anäern an : Ick
bin niä sckulä. äaß äu mir e Ckue krocht

bäsckt!" cz. R. W.
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zchwarmgeisw
^ 5ie körten jenes Äort erklingen:
^ iZewait weicht vor äes Feistes Macht'

Unä trauen nun, es werä' gelingen,ll

ll
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^ Aas sie ergrübeit unä eräachl:

^ 8ie trauen, weit es also heisst

^ (Unä sie äoch, wie sie glauben, äenken), ^
Z Ks müsse alles, alles lenken ll
ll Sich nun nach ikrem Tlackergeist.
ll czito kZinn-rk ^
ll LI
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Nachtrag
zum Goiäenen Leitoiter äes Schnorrens".

O schnorr.
So iang äu schnorren kannst.
O schnorr.
So lang äu schnorren magst
Die Stunäe kommt, äie Stunäe kommt.
Wo sie vor Dummkeit äoch versogt.

(SreMgratk)

Nicht in Taten nur unä Lieäern

Ist mein Kerz zum Ramps bereit.

Alit äem Schnorr n will ich s beweisen
Dir in Rot unä Ramps unä Streit.

E. kZolzk-r.

Bei den Wucnerern
Ein kieiner Rnabe bat eine Rommission

beim Apotbeker zu machen. Die veriangte
Ware kostet einen Sranken. äer RIeine aber
legt einen Gelmer aus äen Loäentiscb unä
mackt sick äavon. Der Apotbekergekiise
mackt sick nun äran, äem Jungen nack-
zueiien. ober äer Prinzipal meint: Lönä
Sie ibn nu iaufe, mer oeräienet glick no
ära!" o. «. W.

Mmassungen oà
öersrck rZsrrv richtet im Petit Parisien"

unter âem citei lllas âie Hiiiiencn «issen müssen"

Monaten einen âcutschcn Aiviiinter»ierle»):ug, âer

Ks bat berrn Leman nicht begrüsst berr Mlle,
Dagegen äeutsche internierte einst empfangen

Drob kränkte sich berr barrv in äer Stille

llnä sucht im Petit parisien" Eins ?u langen

vem bochopkilen" Schwàergeneral,
Der so ?u seiner unä äes Lsnäes Schanäe

llnä ?u berrn Lerarä barrv's grauser Ousl

Sympathisiert mit äer teuton'schen Lanäe."

Xunä unä ?u wissen tut er's äer Cntente,

Uls eitersücht'ger bitter wahrer «Zrösse,

«Zebäräet sich wie eine Kaffeetante,

Die eitrig spähet nach äer kleinsten klösse,

llm ikre gitt'gen öähne ärein ?u kacken

llnä ?u begeifern äann unä ?u verschmieren.

Äas sie nicht ekrüch traut sich, anzupacken.

llnä weiter wär' kein Aort mekr ?u verlieren,

Aenn nicht Metkoäe wär' in solchen Zachen,

Man sak's bei unsern jüngsten öürcherputschen

?u anäern leiten könnt' man ärüber lachen;

Doch Keule kann man's wirklich nicht verknutschen :

Man muss äie Herren einmal KöMch fragen,

Ao2U soviel «Zeschrei bei wenig Aolle,
Dies stänäige llerket^en unä llerklagen?
llnä, was man bei äem Spiel äenn schliesslich wolle?

Denn äies gemaknt uns sekr an tZriechenlsnä;

Doch äanken wir tür solcherlei Müren:
Air weisen gsn? bestimmt sie von äer banä

llnä bitten KöMch: Fegt vor Kuren türen!"
Omar

Bedenken
RIara: Unä i glaube, äer Lütenant Kösii

bnßt äock no a. Erst im Oktober ket er

mer ja so ne reizenäe Bries g'sckriebe.

Siöri: Gang mer wäg, äas kennt me!
Das si numme Kerbscktmanöoer.

Mops
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